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und mächtiger Höruerschall und Tadelschwall klang durch das
Klubheim. Ja, es kam sogar vor, daß einige Hörner nicht mehr
von einem Donnerstag zum andern im Klubkasten von den Lor¬
beeren der Vergangenheit träumen konnten, sondern sie mußten
sich bequemen, zum Glanze der Zukunft manche Takte in sonst
stiller Klause xf-^-mal ertönen zu lassen. Und darin lag der
Hauptwert der Heilmethode. Auch gegen das bisherige Pro¬
gramm wurde tapfer zu Felde gezogen; die zumeist vom Männer¬
chor entlehnten Piscen wurden teilweise durch Original-Horn-
kompositionen — vorwiegend von dem schaffensfreudigen Herrn
Wottawa — ersetzt, und dem 5—8stimmigen Satze Eingang
verschafft."

„Als nun der Klub", so fährt der Berichterstatter, Schrift¬
führer Pufch, fort, „nach längerer Pause am 1. Marz 1900
wieder vor die Öffentlichkeit trat, war auch der Eindruck der
Darbietungen ein ganz anderer. Die unleugbare Präzision, der
Schwung und auch der Ton wurden mächtig anerkannt. Aber
auch das Programm ward kritisch gewürdigt, und fanden sich
da, wie überall, zweierlei Ansichten. Der eine — wir können
ruhig sagen: musikalischere Teil der Zuhörer war mit dem horn¬
mäßigen Charakter und der Gediegenheit der gewählten Stücke
voll einverstanden, wogegen der andere Teil eben ,so gar nichts
Bekanntes und Lustiges' zu hören bekommen hatte. Jedenfalls
kann der Klub das Lob der Erstgenannten ruhig einsacken,
wenn er in erster Linie musikalisch ernstgenommen werden will."

Diesen Worten des Schriftführers läßt der Präsident, um
beiden Teilen gerecht zu werden, in demselben Jahresberichte
seine eigene Meinung in nachstehender Weise folgen: „Wiewohl
der artistischen Leitung die Anerkennung für ihre bisherige
musikalische Tätigkeit rückhaltlos ausgesprochen werden muß,
so wäre es im Interesse der von der Natur mit weniger musi¬
kalischem Talent und physischem Können ausgestatteten Mitglieder
des Klubs, sowie auch im Hinblick auf den ungleichen Geschmack
des Publikums wünschenswert, wenn außer Wottawa auch an¬
dere Komponisten öfters zu Wort kämen, wodurch das Reper¬
toire an Mannigfaltigkeit nur gewinnen würde. Durch weise
Einteilung von Gruppen schwächerer und geschulterer Bläser
dürfte sich allmählich die Leistungsfähigkeit des Klubs heben und
der artistischen Leitung mehr Zeit bleiben, um sich dem Ensemble
mehr widmen zu können."

Das Programm jenes Vortragsabendes vom 1. März 1900,
an welchem Wottawa zum ersten Male den Wiener Waldhorn¬
klub öffentlich leitete und an welchen sich also die besagte Kri¬
tik anschloß, lautete, wie folgt: I. Abteilung: 1. Goldmark:
„Frühlingsnetz", Chor für Männerstimmen, Klavier- und Wald-
horubegleitung. Wiener Sängerbund. Wiener Waldhornklub.
Klavier: Herr Heinrich Kubasch. Dirigent: Herr Heinrich Wottawa,
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